
28 A O Û T  1941 283

Gründen als Nationalsozialisten die Heimat verlassen, zum Teil Leute, die zur deutschen Wehr­
macht eintreten wollen, zum Teil Minderjährige. Viele geben als Grund des Übertritts Arbeits­
losigkeit3 an; kürzlich soll ein Mann mit Frau und einem Kind im Kinderwagen die Grenze pas­
siert haben, da er glaubte sich hier besser zu stellen. Dann befinden sich auch solche Elemente unter 
den Leuten, die wegen irgendwelcher Delikte mit den Polizeibehörden in Berührung kamen oder 
bereits verurteilt wurden.

Alle diese Leute werden wegen illegalen Grenzübertritts den Bezirksämtern in Lindau, Kon­
stanz, Singen oder Lörrach zur Untersuchungshaft zugeleitet, um nach einigen Tagen nach dem 
Sammelorte Stuttgart überführt zu werden. Hier werden sie durch die Gestapo auf das einge­
hendste verhört, nicht nur über persönliche, sondern auf das genauste über politische und militäri­
sche Verhältnisse in der Schweiz.

Die Mehrzahl der Leute werden dem «Panorama-Heim» zugeführt. Es ist dies ein früheres 
herrschaftliches Gebäude an der Panorama-Strasse, das vor ca. 3 Jahren in den Besitz der Stadt 
Stuttgart überging, die es als Heim für Ausländsdeutsche Studierende herrichten Hess und das vom 
Deutschen Auslands-Institut betreut wurde. Da durch den Krieg die jungen Ausländsdeutschen 
zum Heeresdienst eingezogen sind, konnte über das Gebäude verfügt werden und so wurde es zum 
Ausland-Schweizerheim der Illegal-Eingereisten. Für die Leitung dürfte die Gestapo zuständig 
sein. Die Landsleute sollen auf das beste verpflegt werden, erhalten Freikarten für öffentliche Ver­
anstaltungen, etc. Es wird ihnen aber verboten, mit dem Konsulat in Verbindung zu treten und so 
hält es schwer eingehende Auskunft zu erhalten, von deutscher Seite etwas zu hören über Leitung, 
etc., ist unmöglich.

Konkrete und mässige Angaben zu erhalten über die im Panorama-Heim untergebrachten oder 
überhaupt die schwarz über die Grenze gekommenen Landsleute ist äusserst schwer; man kann 
sich nur auf Angaben stützen von solchen, die aus irgend einem Grunde auf dem Konsulat vorspre­
chen, wobei man bei den Burschen nicht weiss, ob nicht der Eine oder Andere hergeschickt wird.

Erst letzter Tage war es möglich, den Aussagen eines Vorsprechenden zu entnehmen, dass die 
Leute gut und gratis für möglichst kurze Zeit dort Aufnahme finden, bis sie auf ihre Eignung ge­
prüft sind, um in Beruf oder beim Heer verwendet zu werden. Diejenigen, die hier bleiben, erhalten 
in der Regel einen Fremdenpass. Die gesunden, kräftigen, jungen Leute, die den Forderungen zur 
Einreihung in die Waffen-SS entsprechen, werden gleich weitertransportiert nach Prag, von wo sie 
nach 9 wöchiger strenger SS-Ausbildung an die Ost-Front zum Einsatz gelangen. Vor drei Tagen 
berichtete mir ein Mann, dass die Schweizer in gesonderten Formationen zusammen genommen 
werden, es sollen ca. 1300 Mann ausgebildet worden sein und zwei Bataillone bilden.

[ . . . ]

3. A ce sujet, cf. la lettre du DEP du 16 avril 1941, Abwanderung von Fachkräften ins Ausland, 
E 2001 (D) 3/113.
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La Division des Affaires étrangères du Département politique, 
aux Légations de Suisse à Rome et à Berlin

L  ZO Bern, 28. August 1941

Im Hinblick darauf, dass in letzter Zeit in Deutschland und Italien die H al­
tung der Schweiz gegenüber dem Kommunismus einer oft wenig freundlichen
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Beurteilung unterworfen w urde1, dürfte es für Sie von Nutzen sein, von eini­
gen Tatsachen Kenntnis zu erhalten, die sich auf die Aktion gegen den Kommu­
nismus in der Schweiz beziehen.

Wir dürfen annehmen, dass Ihnen in grossen Zügen die Entwicklung des 
Kampfes gegen den Kommunismus bekannt ist. Er begann mit der Ausschlies­
sung der Kommunisten aus dem Personal der Bundesverwaltung2, mit Mass­
nahmen gegen die kommunistische Propaganda und dem Verbot kommunisti­
scher B lätter3. Im letzten Jahre ging man dazu über, die kommunistische und 
anarchistische Tätigkeit überhaupt zu verbieten4, um schliesslich die kommu­
nistische Partei in der Schweiz aufzulösen5. In der letzten Zeit sind dann auch 
die Vertreter der kommunistischen Parteien aus dem N ationalrat6 und den 
kantonalen Parlam enten7 ausgeschlossen worden.

In den letzten M onaten machte sich nun eine illegale kommunistische Tätig­
keit bemerkbar, auf die von Seiten der Bundesanwaltschaft die kantonalen P o­
lizeistellen aufmerksam gemacht wurden, mit der Aufforderung, gegen sie 
nachdrücklich einzuschreiten.

Am 14. August 1941 wurde in Zürich ein seit längerer Zeit verdächtiger 
K om m unist8 verhaftet, bei welchem eine moderne Vervielfältigungsmaschine 
beschlagnahmt worden ist; seit längerer Zeit wurde auf dieser Maschine kom­
munistisches Propagandam aterial in erheblichen Mengen hergestellt. Diese

1. Cf. aussi N° 68, note 3. Cf. aussi N° 102.
2. Arrêté du Conseil fédéral excluant les communistes de l’administration fédérale, du 2 dé­
cembre 1932 (RO, 1932, vol. 48, pp. 800-801). Complété par un arrêté du Conseil fédéral du 
16 février 1937 (RO, 1937, vol. 53, pp. 101-102).
3. Cf. Arrêté du Conseil fédéral instituant des mesures contre les menées communistes en 
Suisse, du 3 novembre 1936 (RO, 1936, vol. 52, pp. 843-844), ainsi que Varrêté du Conseil fédé­
ral instituant des mesures contre la propagande subversive, du 27 mai 1938 (RO, 1938, vol. 54, 
pp. 249-250). Le 28 décembre 1939, la Division Presse et Radio de VEtat-major de l ’Armée a 
interdit le journal communiste Die Freiheit.

Le 5 juillet 1940, le Conseil fédéral a interdit les journaux Le Travail et Le Droit du Peuple, 
organes de la Fédération socialiste suisse, fondée par L. Nicole le 3 décembre 1939 à la suite de 
son exclusion du Parti socialiste suisse, et constituée principalement de socialistes genevois et 
vaudois (PVCF N° 1147 du 5 juillet 1940, E 1004.1 1/399).
4. Arrêté du Conseil fédéral instituant des mesures contre l’activité communiste ou anarchiste, 
du 6 août 1940 (RO, 1940, vol. 5 6 II, pp. 1397-1398). Cf. DDS, vol. 13, N ° 353, note 4.
5. Arrêté du Conseil fédéral concernant la dissolution du parti communiste suisse, du 26 no­
vembre 1940 (RO, 1940, vol. 56II, p. 1931), complété par un arrêté d ’exécution du 17 décembre 
1940 (RO, 1940, vol. 5 6 II, pp. 2082-2083). Cf. DDS, vol. 13, N° 415.
6. Le 27 mai 1941, sur proposition d ’une commission ad hoc du Conseil national qui s ’était réu­
nie à Vitznau le 28 avril, le Conseil fédéral décide la dissolution de ta Fédération socialiste suisse 
(cf. n. 3 ci-dessus). (PVCF N° 816 du 27 mai 1941, E 1004.1 1/409; RO, 1941, vol. 57, I, 
p. 696.)

Le 12 juin 1941, le Conseil national vote l ’exclusion des 4 représentants de la Fédération 
socialiste suisse, L. Nicole, J. Dicker, E. Gloor et E. Masson (cf. Procès-verbal des délibéra­
tions du Conseil national, E 1301 1/345, pp. 327-342).
7. Cf. notamment sur cette question E 4001 (C) 1/208. Trois cantons romands avaient déjà 
interdit le parti communiste avant la guerre: Neuchâtel et Genève en 1937, et Vaud en 1938.
8. J. Humbert-Droz.
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Verhaftung führte zu einigen Weiterungen im Kanton Zürich und an einigen 
Orten in ändern Kantonen der Schweiz. Die polizeilichen Ermittlungen sind 
vor dem Abschlüsse.

Am 22. August führte die Politische Abteilung des Polizeidepartementes Ba­
sel-Stadt eine grössere Aktion gegen kommunistische Propagandisten durch, 
wobei 4 Vervielfältigungsmaschinen beschlagnahmt werden konnten. Es sind 
zahlreiche Haussuchungen und Verhaftungen vorgenommen worden mit eini­
gen Weiterungen in ändern Kantonen. Die polizeilichen Ermittlungen sind 
noch nicht abgeschlossen.

Am 24. August 1941 wurden durch Organe der Bundespolizei in Verbindung 
mit der waadtländischen Kantonspolizei 9 Kommunisten verhaftet, die sich zu 
Instruktionszwecken in einem Zeltlager in Avenches-Plage getroffen hatten 
und nach Bern zur weitern Untersuchung überführt. In teilweisem Zusammen­
hang damit sind am 25. August a.c . in Biel 5 Haussuchungen vorgenommen 
worden, wobei u. a. ein nicht fertig gestellter Sprengkörper und 3 polnische Mi­
litäruniformen gefunden wurden. Die weitern Ermittlungen sind noch im 
Gange.

Nachdem in ausländischen Berichten über das Wiederaufleben der kommu­
nistischen Tätigkeit in der Schweiz berichtet wurde und eine Meldung daran die 
Bemerkung geknüpft hat, es könnte die Neutralität des Landes in Gefahr ge­
bracht werden, erscheint es zweckmässig, dass Sie über die in Frage stehenden 
Tatsachen genau unterrichtet sind, um in der Lage zu sein, die Dinge zuständi- 
genorts gegebenenfalls richtig zu stellen.
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E 2300 Stockholm/11

Le Ministre de Suisse à Stockholm, P. Dinichert, 
au Chef du Département politique, M. Pilet-Golaz

RP  N° 51bis Vertraulich Kopenhagen1, 30. August 1941

Am Montag den 25. August abends hier angekommen, habe ich am darauf­
folgenden Tage sogleich mit dem Ministerium des Äussern Fühlung genommen 
und bin auch schon am Mittwoch vom Aussenminister in längerer Audienz 
empfangen worden. Diese nahm einen ganz anregenden Verlauf. Denn Herr 
Eric Scavenius gilt, offenbar mit Recht, als betont deutschfreundlich eingestellt 
und macht sich bereitwillig zum Fürsprech und Verteidiger der sein Land beset­
zenden Macht. Es ist deshalb nicht schwer, ihn zu lebhaftem Zwiegespräch her­
auszulocken, wenn man auf einen empfindlichen Knopf drückt.

Ich möchte mir Vorbehalten, Ihnen einiges erst von Stockholm aus zu schrei­
ben, wenn ich in acht bis zehn Tagen dort zurückgekehrt sein werde, und be-

1. Le Ministre de Suisse à Stockholm est aussi accrédité auprès du Gouvernement danois. 
A Copenhague, la Suisse dispose d ’un Consulat général.
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